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WUSSTEST DU SCHON?

Traurige Silvester-Bilanz:
457 Hunde sind entlaufen
in der silvesternacht geraten
viele tiere in panik und flüchten.
die bilanz des vergangenen Jah-
reswechsels macht da keine
ausnahme: 457 registrierte
Hunde sind in der nacht entlau-
fen, einige starben…
Mehr aktuelle news:
❱❱ deine-tierwelt.de/magazin

Das ist DeineTierwelt
„dein tier in besten Händen“ -
deinetierwelt bringt als Online-
tiermarkt seriöse anbieter und
interessenten zusammen, um
jährlich rund 200.000 tiere in
ein neues Zuhause zu vermit-
teln. im Online-Magazin gibt es
tipps und Wissenswertes rund
um tierische themen.
❱❱ deine-tierwelt.de/magazin

Tierklinik weigert sich, Hund
einzuschläfern
die kleine Fellnase barnacle
war so sehr durch Räude ge-
zeichnet, dass die Halter ihn
eingeschläfert lassen wollten.
doch dank eines engagierten
tierarztes ist der Hund heute
kaum wiederzuerkennen…
Mehr aktuelle news:
❱❱ deine-tierwelt.de/magazin

FOtO: angelina bRücKneR

FOtO: ninna’s ROad tO Rescue

Freilaufende Katzen haben einer studie zufolge ein sehr breites
beutespektrum. FOtO: pixabay.cOM

Den kompletten Artikel
finden Sie unter:

❱❱ deine-tierwelt.de/magazin

Die Auswertung von 500
Studien zeigt: Katzen
gefährden durch ihren

Ernährungsstil zahlreiche be-
drohte Tierarten und gehören
zuden100gefährlichsten inva-
siven Arten weltweit. Könnte
eine Kastrationspflicht für
freilaufende Stubentiger die
Lösung sein?
Katzen sind vonNatur aus gu-

te Jäger. Auch wenn sich viele
Katzenhalter das von ihrem faul
auf dem Sofa dösenden, schnur-
rendenMitbewohner kaumvor-
stellenkönnen:UnsereStubenti-
ger haben nach wie vor diesen
natürlichen Jagdinstinkt in sich.
Und gerade bei Freigängern
kommt es nicht selten vor, dass
die Samtpfote ihren Zweibeiner
mit einem noch blutigen Beute-
stück begrüßt. In diesem Fall ist
dieBegeisterungdannwohleher
einseitig.Doch solange Katzen
nach draußen dürfen, lässt sich
kaum verhindern, dass die klei-
nen Vierbeiner Beute schlagen
und sie manchmal mit nach
Hause bringen. Weltweit jagen
freilaufende Hauskatzen und
verwilderte Minitiger mehr als
2000 Spezies. Viele von diesen
Arten sind allerdings bedroht.
Eine Auswertung von mehr

als 500 Studien zeigt demnach:
Freigänger und verwilderte Kat-
zen gefährden die Artenvielfalt.
Die Analyse von Kotproben
zeigt, dass frei laufende Stuben-
tiger wahllose Räuber sind. Das
Forschungsteam um Christo-
pher Lepczyk von der Auburn
University (USA) erklärt gegen-
über dem Fachjournal „Nature
Communication“, dass Katzen
im Grunde jede Art von Tieren

fressen, die sie in ‚irgendeinem
Lebensstadium‘ erbeuten kön-
nen. Wer hätte gedacht, dass
unsere schnurrenden Mitbe-
wohner durch diesen wahllosen
Ernährungsstil zu den 100 ge-
fährlichsten, nicht-heimischen
invasiven Arten der Welt gehö-
ren sollen?
Insgesamt hat das For-

schungsteam mehr als 500 Stu-
dien in eine Meta-Analyse ein-
bezogen. Insgesamt sind darin
über 2000 Arten von Beutetie-
ren weltweit erfasst. Dabei gibt
es jedoch nur wenige Studien
aus Afrika, Teilen Eurasiens
oder Südamerika. Zudem kom-
men in der Analyse wirbellose
Tiere kaum vor, da diese in den
Kotproben nur eingeschränkt
nachzuweisen sind. Das For-
schungsteam geht daher davon
aus,dassdeutlichmehrArtenals
Beutetiere für Katzen infrage
kommen. Die Auswertung der
Kotproben hat gezeigt, dass der
hohe Anteil gefährdeter Arten
besonders besorgniserregend
ist. Katzenkönnendemnachmit

demAussterben zahlreicherVo-
gel-, Säugetier- und Reptilienar-
ten inVerbindunggebrachtwer-
den. 347 (17 Prozent) der für die
Studien erfassten Arten sind in
der Roten Liste der gefährdeten
Arten der Weltnaturschutz-
union „IUCN“ ausgeführt.
Mit Ausnahme der Antarktis

leben die Samtpfoten auf allen
Kontinentenund aufHunderten
von Inseln. Sie gehören damit zu
den am weitesten verbreiteten
Tierarten der Erde. Auf über 600
Millionen Tiere wird ihre Ge-
samt-Populationgeschätzt.Aber
nicht nur durch ihre schiere An-
zahl und ihren Ernährungsstil
bedrohen Katzen die Artenviel-
falt. Sie können zudem Krank-
heiten auf Wildtiere übertragen
und verdrängen unzählige Tiere
aus ihren angestammtenHabita-
ten. Auch die „Hybridisierung“
zwischen einer verwilderten
Katze und einer seltenen Wild-
katze führt letztlich zum Aus-
sterben der „echten Wildkatze“.
Das Forschungsteam fordert da-
herdringendmehrMaßnahmen

und Initiativen „zur Reduzie-
rung der Auswirkungen freile-
bender Katzen“. In Deutschland
leben Statista zufolge 15,2 Mil-
lionenSamtpfoten.GrobeSchät-
zungensprechenvon200Millio-
nen durch Katzen getöteten Vö-
geln alleine inDeutschland.Die-
seZahlensiehtder „NABU“-Vo-
gelexperte Lars Lachmann aber
als übertrieben an. Denn ausge-
hend von etwas mehr als 400
Millionen Vögeln in Deutsch-
land würde das bedeuten, dass
jeder zweiteVogel voneinerKat-
ze getötet wird.
FürvieleTierschützerundEx-

perten sindes abernichtdieKat-
zen, die die Artenvielfalt gefähr-
den. Es ist der Mensch, der die
Verantwortung für die frei lau-
fenden Minitiger trägt. So wäre
zum Beispiel ein umfassendes
ProgrammzurKastrationbezie-
hungsweise Sterilisation aller
verwilderten Hauskatzen kom-
biniert mit einer entsprechen-
den Kastrationspflicht für Frei-
gänger-Katzen eine gezielte
Maßnahme, gefährdete Arten
zu schützen. Denn für Stubenti-
ger, die Zuhause ihr Futter be-
kommen, dient das Jagen nur
zumZeitvertreib. Problematisch
sind die verwilderten Hauskat-
zen und deren Nachwuchs.
Denn diese sind gezwungen,
ihren Nahrungsbedarf außer
über menschliche Abfälle kom-
plett durch die Jagd auf Kleintie-
re zu decken.
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